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Erklärung des ates der Evangelıschen IC in
Deutschland und der Deutschen Bischofskonferenz

ZUSammen mıt den Mitgliedskiırchen
der Arbeıtsgemeinschaft christlicher rchen ZUr
1600-Jahrfeier des Glaubensbekenntnisses VON

Nizäa-Konstantinopel

Um dıe Wahrheıit des Evangelıums bezeugen und die Liebe des drejleiniıgen
ottes preisen, hat die Kırche VOI 1600 Jahren mıt fejerlıchen W orten den christ-
lıchen Gilauben bekannt. Aus einem dıe damalıge Christenheıit zutiefst erschüttern-
den Streit dıe Person Jesu Christı und die Wiırklichkeit des Heıiligen Cjeistes
2ing auf den Konzilıen VO Nızäa und Konstantinopel das sogenannte
„Nizänische Glaubensbekenntnis“ hervor. In ıhm eKannte dıe Kırche, WCI der
Gott ist, den dıe Christen glauben und dem WIT 1M en un 1mM Sterben VCI-

tl[rauen dürfen: „Wır glauben den einen Gott, den ater, den Allmächtigen...
und den einen Herrn Jesus Christus, ottes eingeborenen Sohn, Gott VOIN Gott,
Licht VO Licht: wahrer Gott VO wahren ott Wır glauben den eılıgen
eist, der Herr ist und lebendig macht  6

Diıeses Bekenntnis Au drejeinıgen Gott ist das einzige Öökumenische Glaubensbe-
kenntnis, das dıe Ööstliıche und die westliche, dıe römisch-katholische un! die refor-
matorische Christenheit durch alle Irennungen hıindurch verbindet. Es ist der Ge-
meılinde heute VOT em aus dem Gottesdienst Von alten und Me1l1-
stern i1st immer wieder für die musıkalısche Darbietung In der Messe vertont WOTI -
den Diese gemeiınsam bezeugte Wahrheıit des Evangelıums zelgt, dal3 dıe rennung
uUNsecIecr Kırche nicht bis 1n dıe Wurzel 1st Die Gemeinsamkeıt 1m Bekennt-
N1Ss ZU drejleinıgen ott ist unaufgebbare Bedingung für dıe Einheit der einen, he1-
lıgen, katholischen und apostolıschen Kırche.

Die Kırche formuhert ihren Glauben immer dann In feilerlıchen Bekenntnissen,
WCNN s1e dıe Wahrheıit des Evangeliums und damıt die Identität des Christentums

Unglauben, Irrglauben oder Aberglauben verteidigen muß Solche Bekennt-
nıssen dıe Wahrheıt des Evangelıums In der Sprache ihrer eıt verbindlıch Aaus.
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Ihre Wahrheıit muß immer wieder UrC| dıie Verkündigung des Evangelıums DC-
legt und durch uUNseICMN eigenen Lebensvollzug bezeugt werden. IDann gewinnt der
alte ext auch In unNnseren Gemeihnden NEUC Kraft

Miıt dem Nızänıschen Glaubensbekenntnis glauben und ekennen WIT, daß der
Allmächtige, der chöpfer des immels und der Erde, der VO  — Ewigkeıt her der Va-
ter Jesu Christı ist, auch ater ist Nach seinem väterliıchen Wıllen dürfen WIT
uns der Welt als Gottes Schöpfung erfreuen. Von ihm sınd WITr 1ın die Verant-
wortiung ZU[r Gestaltung der Welt gerufen. In der zerstöreriıschen Bedrohung der
Welt als Schöpfung muüssen WITr dıe Macht der Sünde erkennen. Sıie ruft nach der CI -
Öösenden Kraft Christı, In der Gott seine Ireue ZUT Schöpfung durchhäilt. Miıt dem
Nizänischen Glaubensbekenntnis glauben und ekennen WIr, dal3 In der Person Jesu
COChriıstı oltt selbst Mensch geworden und 1mM Leben und terben dieses einen Men-
schen AdUus»s dem olk Israel für alle Menschen da 1st egen dıe elt- und selbstzer-
störerische aC unNnserer Uun: hat ott selbst In der Person Jesu Christı selne
schöpferische 1e durchgesetzt, als das Kreuz VO  —; Oolgatha auf sıch nahm,
mıt uns und für unNns leiden. Im Sterben und ın der Auferweckung Jesu Christı hat
oltt selbst dem ode dıea INCNH, in das Dunkel uNnseres Lebens und

dıe Finsternis uUuNnseTEeSs Sterbens das Licht des ewigen Lebens bringen. Als wah-
1CT ott und wahrer Mensch vertritt uns als Mittler un: Fürsprecher beim
ater Deshalb glauben WIT eSsSus Christus als unseren errn un! ott und preIl-
scmn ıh als „Gottes eingeborenen Sohn“, „‚Licht VO LiCHt: wahrer Gott VO wahr-
ICI Gott, gezeugtl, nıicht geschaffen, eines Wesens mıt dem ater: Für uns Men-
schen und unserem Heıl ist VO immel gekommen, hat Fleisch ANSCHOMMECN
durch den Heılıgen Gelst VO  - der Jungfrau Marıa und 1st Mensch geworden.“‘

Mıt diesen und mıiıt ULNSCICN eigenen Worten bekennen WII, daß Jesus Christus
nıcht 11UT Lehrer und Vorbild für Tun, ondern dıe Daseın VO Grund
auf erneuernde Liebe ottes In Person ist Wer sich auf ihn erläßt, hört auf, sıch
selbst der Nächste sei1n. Er ırd In christliıcher Freiheit se1in en als Diıenst für
Gott und für den Nächsten en und sıch für Gerechtigkeıit, Friıeden un Freiheıt
ler enschen einsetzen.

Miıt dem Nızänıschen Glaubensbekenntnis glauben und bekennen WIr, daß 1m
Heıligen Gelst oltt selhst ın 1NsSseTE Herzen kommt und In befreienden Worten und
aten unter uns wirkt Es ist der Geılst Gottes, der inmitten einer sıch mıt kleinen
und großen Lebenslügen betrügenden Menschheit für dıe Wahrheıt spricht, dıe uns
frel mac. Es ist Gott selDst, der als Gelst der Einheıit seine Kırche ammelt und SCI1-

det, In iıhr wirkt durch Wort und Sakrament, der Charısmen erweckt, ın Amter be-
ruft und als schöpferıischer Geist seine Kırche immer wleder erneuer‘ Es 1st Gott
elbst, der als lebendigmachender Geilst In UÜuNSCIG: immer stärker gefährdeten Welt
enschen ZUTFE Hoffnung beruft auf se1ın ew1ges Reıich, auf „dıe Auferstehung der
oten und das Leben der kommenden Welt‘‘, und der uns darın ZuU Dienst In sel-
NeT Schöpfung ermutigt.

In dieser Zuversicht bekennen WIT mıt der Alten Kırche, daß Christus VO ater
her den Heıilıgen Geilst sendet, „der mıt dem Vater und dem Sohn zugleich angebetet
und verherrlicht wird“‘.
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Dıie christliche Kırche hat selinerzeit 1ın Nızäa und Konstantinopel mıt dem trinıta-
rischen Bekenntnis dıe Wahrheit des Evangelıums verteidigt. Wiıe damals, legt dıe
Kırche auch heute die Heılige chrift aus, WCNN s1e CGjott als ater, Sohn un! Heıilıi-
SCH Gelst anbetet und verkündigt und ihre Gottesdienste 1mM Namen des dreileinigen
Gottes felert.

Die Christenheit bezeugt damıt, daß diese Welt und die Menschheıit ın ihr nıcht
sich selber überlassen sınd, sondern einen göttlichen Schöpfer, Versöhner un: rlö-
SGT haben So w1ıe Gott als ater, Sohn un! Gelst ın siıch selbst keıin einsames esen
ist, uüberläa CT auch uns nıcht unserer se1 frommen, sEe]1 6S gottlosen Selbstbezo-
genheıt und Einsamkeit. Der dreiein1ıge Gott ist ewılge Liebe Er mac. seine Kırche

Zeichen und Werkzeug versöhnter Gemennschaft. Das Bekenntnis ZU

drejleinıgen Gott 1st deshalb dıe stärkste Verpflichtung, nach der vollen Einheıit der
geirennten Kırchen suchen.

Wiıe VOT 16  - Jahren das Nızänische Bekenntnis dıe zerstrittene Christenheit ein-
I, sollte auch für uns nla se1ln, dafür beten und arbeıten, daß die noch
vorhandenen Kırchentrennungen überwunden werden. Der dreieinige Gott wıll
durch ıne ein1ıge Christenheit geehrt se1n.

Pfingsten 1981

d1m Sozlalısmus Weltfrieden Vancouver 1983
Schwerpunkte auf der Zentralausschußsıtzung

des ÖOÖkumenischen Rates der Kırchen In Dresden VO 16..2025 ugust 1981

Neben der Vorbereıtung der Vollversammlung In Vancouver wurde ZU beherr-
schenden Ihema der dıesjährıgen Sıtzung dıe Sıtuation der Evangelıschen Kırchen

der DDR oder, allgemeıner formulıert, das Verhältnıis der Kırche ZU sozlalıst1-
schen aa Für den deutschen Teiılnehmer wurde daraus unversehens auch ıne
Lektion teilweise VETBZECSSCHCI Abschnuiıtte deutscher Geschichte.

Als Phılıp Potter, der Generalsekretär des ÖRK, gleich Anfang seines Berich-
tes darauf hinwies, daßß Dresden 1m Februar 1945 VO anglo-amer1ıkanıschen Bom -
benangriffen zerstoör wurde und In dieser VO  } Flüchtlingen uberiIiullten 000
Menschen ıIn einer aCcC ihr Leben lassen mußten, wurde sofort dıe Jüngste Ge-
schichte wleder lebendig. Dıie amerıkanıschen, englıschen und kanadıschen Dele-
gjerten, von denen die meilisten nıchts VO  —; diesem tragischen Ereign1s wußten,
durch diese Mitteilung betroffen, daß s1e sıch spontan zusammensetizten un: ıne
Frklärung abgaben, dıe s1e namentlich unterzeichneten. In dieser Erklärung he1ißt
O „Unser Besuch hıer hat uns bewogen, uns persönlıch mıt den tragischen Luftan-
griffen auf Dresden Februar 1945 auseinanderzusetzen. In dem Feuer-
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